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Wie verändert sich das Handwerk von Zimmerleuten durch CNC-Abbunroboter? Im
Rahmen des FFF ‚Digitale Meister‘ wurde der Fokus auf das, sich wandelnde
Handwerk von Zimmerleuten gelegt. Historisch betrachtet hat sich diese Profession
vor mehr als 7000 Jahren als solche etablieren können. Über die folgenden
Jahrhunderte haben sich dabei das Wissen, die Handwerkstechnik und die
eingesetzten Werkzeuge parallel zur Gesellschaft weiterentwickelt.
Unter dem Überbegriff der ‚Digitalisierung‘ kann auch im Handwerk von
Zimmerleuten die Emergenz von neuen Werkzeugen, Techniken und Arbeitsabläufen
beobachtet werden. CNC gesteuerte Fräsen, Abbundroboter und Computer
gesteuerte Holzlager bringen eine neue, eine andere Art des Arbeitens in den Alltag
der Handwerkenden. Es muss sich also die Frage gestellt werden welche
Kompetenzen, Aufgaben und Zuständigkeiten die Handwerkenden im
Herstellungsprozess behalten bzw. was dieser technologisch getriebene Wandel für
die Zukunft der Handwerkende bedeutet.

Diskussion

Methode

Das Projekt ‚Digitale Meister‘ hat explizit im Handwerk von Zimmerleuten gängige
Herstellungsmethoden erforscht und in Kontext zu historische Handwerkstechniken
diskutiert. Hierbei wurden bewusst unterschiedliche Forschungsmethoden gewählt
um die Diversität und Vielfalt der Aspekte und Einflüsse abbilden zu können.
In der ersten Hälfte des Projektes wurde anhand qualitativer Methoden wie
Experteninterviews mit Handwerkenden, teilnehmenden Beobachtungen,
Betriebsbesichtigungen und Foto- und Videodokumentationen die Arbeit der
Handwerkenden und der Umgang (mit und ohne CNC-Abbundanlage) beobachtet,
dokumentiert und ausgewertet.
Im zweiten Teil der Forschungsarbeit wurde gemeinsam mit Handwerkenden des
‚Werkraum Bregenzerwald‘ anhand eines 1:1 Objektes, dem ‚Werkraumhäuschen‘
eine Kleinstarchitektur entwickelt und gebaut. Das errichtete Gebäude wurde aus
regionalem Fichtenholz, gemeinsam mit Zimmerleuten des Bregenzerwaldes
umgesetzt. Die gesamte Konstruktion wurde auf einer CNC-Abbundanlage
(Hundegger Robot) gefertigt und im Anschluss von Handwerkenden (aus einem
Betrieb ohne Abbundroboter) zusammen gefügt. Im Rahmen der Forschungsarbeit
wurden diese Arbeitsprozesse (Skizzen, CAD-Entwurf, Herstellung und Montage)
mittels Foto- und Videodokumenten sowie Audiomitschnitten festgehalten.

Dass ein Abbundroboter die Arbeitsprozesse im Handwerk von Zimmerleuten
wesentlich beschleunigt hat sich in zahlreichen Situationen abgezeichnet. So ist die
Maschine sowohl bei einfachen und geradlinigen Konstruktionen wie beim
Holzrahmenbau aber auch bei komplizierten Geometrien und aufwendig verzapften
Konstruktionen meistens schneller als die Handwerkenden. Während in manchen
Betrieben diese Roboter primär zur Steigerung der Geschwindigkeit und unter
Umständen zur Kompensation fehlender Fachkräfte eingesetzt wird, konnten auch
Fälle beobachtet werden bei denen erst durch die neue Maschine alte
Konstruktionstechniken wieder eingesetzt werden konnten. So konnte ein Betrieb
entdeckt werden der die historische Technik des ‚Holz-strickens‘, also des Blockbaus,
neu aufgenommen, an die Möglichkeiten des Roboters adaptiert und in Bauprojekten
eingesetzt hat. In dieser Beobachtung kann also nicht nur von einer
Effizienzsteigerung und Rationalisierung sondern viel mehr von einer
Neuerschliessung, tradierter Handwerksmethoden mittels neuer Technologien
gesprochen werden. Die Vielfalt der Beobachtungen und die Varianz in der
Wahrnehmung und den Erzählungen der Handwerkenden haben gezeigt wie
unterschiedlich ein Abbundroboter in den Betrieben eingesetzt werden kann. Was für
eine Bedeutung diese technologische Entwicklung jedoch für den einzelnen Betrieb
bringt, muss immer in dem jeweiligen Einzelfall und auf das Bauprojekt bezogen,
evaluiert werden.

Die vielfältigen Ergebnisse des FFF ‚Digitale Meister‘ haben gezeigt dass ein 
Abbundroboter für einen Zimmereibetrieb wesentlich weitreichendere Konsequenzen 
bringt, als ‚nur‘ eine Arbeitserleichterung oder eine Geschwindigkeitsoptimierung. 
In welcher Form die Maschine dabei den Arbeitsprozess, das notwendige
Handwerkswissen und die konstruktiven Lösungen beeinflusst, hängt im wesentlichen
aber mit den bedienenden Handwerkenden zusammen. Im Rahmen des FFF konnte
gezeigt werden welchen Beitrag dabei die Handwerkenden steuern und beeinflussen
können, bzw. wo zukünftige Kompetenzen gefragt sind.

Abb. 01: Das Aggregat einer Abbundanlage (links) sowie die fertig bearbeiteten Holzbauteile 
(rechts) bedeuten eine wesentliche Veränderung im Handwerk von Zimmerleuten.

Abb. 02: Das Werkraumhäuschen (links) wurde gemeinsam mit Zimmerleuten des ‘Werkraum 
Bregenzerwald’ entwickelt und gebaut. Die Holzkonstruktion wurde auf einem Roboter gefertigt.


